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CAristopA tiora ScAmW: vlrase/mo und andere Erzählun-

gen. Vollständig neu erzählt von E. E. Ronner. Illustrier-
ter Halbleinband Fr. 6.70. Vadian-Verlag, St. Gallen.

Kein anderer Jugendschriftsteller hat je so viel An-
erkennung gefunden wie der Dinkelsbühler Seelsorger und
nachmaliger Augsburger Domherr Christoph von Schmid.
Zwei Denkmäler sind ihm errichtet worden und seine in
24 Sprachen übersetzten Erzählungen bildeten durch Jahr-
zehnte hindurch eine Zierde aller Kinder- und Schul-
bibliotheken. Christoph von Schmid hat es aber auch wie
selten einer verstanden, dem Bedürfnis seiner jugendlichen
Leser nach spannender, abwechslungsreicher Handlung
Rechnung zu tragen und seinen Erzählungen dennoch
einen tieferen Sinn und erzieherischen Wert zu geben.
Auf diese Weise hat er Abertausende von Kindern ent-
scheidend zum Guten zu beeinflussen vermocht. So darf
man sich denn herzlich darüber freuen, dass es der durch
seine eigenen Jugendschriften über die Grenzen unseres
Landes hinaus bekannt gewordene Emil Ernst Ronner
unternommen hat, die schönsten Geschichten aus dem

grossen Gesamtwerk Schmids vollständig neu in einer
unserer Zeit entsprechenden Form zu erzählen. Von den
beiden vorgesehenen Bänden ist der erste soeben unter
dem Titel «Anselmo» erschienen. Ausser der packenden
Titelerzählung, die den Leser mit den wechselvollen Er-
lebnissen eines jungen Sklaven in Afrika bekannt macht,
enthält der Band die Erzählungen «Die Ostereier», «Das

Blumenkörbchen», «Heinrich von Eichenfels», «Der Ro-
senstock» und «Der Weihnachtsabend». Unsere 8—12-

jährigen Buben und Mädchen werden dieses prächtige
Geschichtenbuch mit Begeisterung lesen.

Torsten ScAeutz: Um ein Haar/ Flieger-Abenteuer. Aus
dem Schwedischen übersetzt von Dr. Karl Hellwig. 160 S.

1949, Rüschlikon, Albert Müller Verlag AG. Geh. Fr. 6.50,

geb. Fr. 10.—.

Der Schwede Torsten Scheutz, der jahrelang als Lang-
Streckenflieger in Südamerika tätig war, hat sich mit sei-

nen Büchern «Im Urwald verschollen», «In des Teufels
Küche» und «Verfolgt und verfemt» auch bei uns einen

grossen Freundeskreis erworben, vor allem unter der flug-
begeisterten Jugend. Denn Scheutz versteht es ausgezeich-

net, fliegerische Leistungen zu schildern und sie in eine

spannende Handlung einzubauen, deren Rahmen die Ur-
wälder und die Gebirgswelt Südamerikas liefern. In die-

sem Rahmen spielen auch die Geschehnisse seines neuen
Fliegerbuches, die wiederum der schwedische Pilot Lind-
stroem erzählt. Auf einem Fluge, den Lindstroem und sein
tollkühner Freund Kid für das Syndicato Aero de So-

brante, bei dem sie als Piloten angestellt sind, unterneh-

men, werden sie zu einer Notlandung gezwungen; bei
dieser Gelegenheit finden sie in einem Indianerdorf einen

pflegebedürftigen Amerikaner, der das Gedächtnis yer-
loren hat. Das ist der Auftakt zu einem wahrhaften Wir-
bei fesselnder Ereignisse, bei denen es oft hart auf hart
geht. Ein Einbruch im Pilotenhaus, wo der Unbekannte

untergebracht worden ist, Schüsse in der Nacht, ein blin-
der Bettler, der sich als ehemaliger General mit gesun-
dem Augenlicht entpuppt, eine verwickelte Schatzsuche,
eine Havarie mitten im Urwald, die Jagd nach einem Ver-
brecher, Rettungsversuche im Wirbelsturm, ein Ueberfall
auf einen in einer Grotte versteckten Schoner, alle diese
Geschehnisse knüpfen sich in atemraubendem Tempo an
das erste Abenteuer im Urwald. Mehrmals schwebt der
temperamentvolle Kid in schwerer Lebensgefahr. Im letz-
ten Augenblick aber kommt der junge Frechdachs, den
der Leser immer lieber gewinnt, doch noch davon. — Mit
hinreissender Frische und köstlichem Humor schildert
Torsten Scheutz die Erlebnisse der beiden Piloten, über
denen nicht nur die Jungen, sondern auch die Alten heisse

Wangen bekommen. Langweilige Stellen gibt es bei ihm
nicht. «Um ein Haar!» ist nicht nur der Handlung nach,
sondern auch im Tempo ein echtes Fliegerbuch, und damit
das richtige Buch für unsere Zeit.

Frieda ScAmid-Marti: HAerc, UicAî und ScAattenAi/der.
Erzählungen. Verlag Emmentaler-Blatt AG, Langnau. Preis,
in Leinen gebunden mit farbigem Umschlag, Fr. 8.50

plus Wust.

Frau Schmid-Marti, die bekannte schweizerische Schrift-
stellerin und meisterhafte Gestalterin menschlicher Schick-
sale, hat mit ihrem neuen Buch das wichtige Thema der
ehelichen Gemeinschaft angeschnitten. Der Inhalt ist ein-
fach, schlicht, wahr und packend. Mit feinem Instinkt
und tiefem, seelischem Verständnis leuchtet sie in die
mannigfachen Ehenöte, aber auch in die hellen Licht-
Seiten idealer Ehen hinein, legt den Finger da und dort
auf ein schweizerisches Männerübel, die Selbstherrlichkeit,
den Mangel an Herzenstakt, die Unfähigkeit, die weib-
liehe Eigenart zu verstehen. Wohin dieser Mangel führt,
zeigt sie an verschiedenen Beispielen —, zum Märtyrer-
tum der Frau oder zum Zerwürfnis. Aber auch der weib-
liehen Inkonsequenz hält sie den Spiegel vor und geisselt
sie als Verderber des Familienlebens, wie bei Uli Breit-
achers Ehe. Die Eifersucht als Quelle des Unfriedens und
der Gleichgültigkeit findet bei Simmen Klausens eine
starke Betonung. Treffend und kurz ist die heute stark
verbreitete lockere Auffassung von der Bindung der Ehe
in einer vom Zaum gerissenen Scheidung gezeichnet. —
Aber, was dieses Buch als Ganzes mit hellem dichterischem
Glanz übersonnt, das ist das Hohelied der Liebe, wie sie

von ernsten Frauen verstanden wird, jener Liebe und
Treue, die alles trägt, alles duldet und alles verzeiht, und
die damit den Gatten hinaufzieht zum wahren Menschen-

tum und der Ehe ihre heilige Verpflichtung wiedergibt. In
dieser sieghaften Weise gepriesen, erkennt man wieder
die heute leider vielfach verschüttete wahre Bedeutung
der Ehe, deren Flamme zu hüten den Frauen von Gott
bestimmt ist. Und durch dieses Bekenntnis zu einer alles
überdauernden Liebe wird das neue Buch der beliebten
Verfasserin zur sittlichen Tat und verdient eine grosse
Verbreitung.

Oürjztop^ von 8c^mrd.' ^nze/mo und andere krzäblun-
gen. Vollständig neu erzäblt von k. k. Bonner. Illustrier-
ter Kalbleinbund kr. 6.79. Vadian-Verlug, 8t. Oullen.

Kein anderer lugendscbriktsteller list je so viel Vn-
erkennung gelunden wie der Oinkelsbübler 8eelsorger und
nacbmaligsr Vugsburger Oomberr Obristopb von 8cbmid.
^wei Denkmäler sind ibm erricbtet worden und seine in
24 8prucben übersetzten krzäblungsn bildeten durcb Isbr-
zebnte bindureb eine Aerde aller Kinder- und 8obul-
bibliotbeksn. Obristopb von 8cbinid but es über uucb wie
selten einer verstunden, dein öedürknis seiner Jugendlieben
Leser nucb spannender, abwsckslungsreicber Handlung
Lecbnung zu trugen und seinen krzäblungen dennoeb
einen tielersn 3inn und erziebsrisobsn Mert zu geben.
Vul diese Meise but er Vbertausende von Kundern ent-
scbsidend zum Outen zu deeinllussen verniocbt. Lo durl
insn sieb denn berzlicb dsrübsr Ireuen. duss es der dureb
seine eigenen lugendscbrikten über die Orenzen unseres
Landes binuus bekannt gewordene kmil krnst Könner
unternommen but, die sobönsten Oescbicbten uus dem

grossen Oesumtwerk 8ckmids vollständig neu in einer
unserer ^eit entsprecbenden korm zu erzäblen. Von den
beiden vorgesebenen Länden ist der erste soeben unter
dem kitel «Vnselmo» ersobisnen. àsser der puckenden
kitelerzüblung, die den Leser mit den wecbselvollen kr-
lebnisssn eines jungen 8KIuven in iMriku bekannt mucbt,
entbält der Lund die krzäblungen «Die Ostereier», «Das

Llumenkörbcben», «Deinriob von kicbenlels», «Der ko-
senstock» und «Der Meibnuektsabend». Unsere 8—12-

jübrigen Luben und Mädcben werden dieses präcbtige
Oescbicbtsnbueb mit Begeisterung lesen.

Torsten Zcäeutz.' I/m ein TTanr/ Klieger-Vbenteuer. às
dem 8obwsdiscben übersetzt von Dr. Karl klellwig. I6l> 8.

1949, Büscblikon, Albert Müller Verlug ^.O. Oeb. kr. 6.5t),

geb. kr. 10.—.

Der 8ebwede Lorsten 8cbeutz, der jsbrelung sis Lung-
streckenlliegsr in 8üdamerika tütig wur, but sieb mit sei-

neu Lücbsrn «Im Ilrwuld vsrsebollen», «In des Leulels
Kücbe» und «Verkolgt und verlernt» uucb bei uns einen

grossen kreundeskreis erworben, vor ullem unter der llug-
begeisterten lugend. Denn LcbsutZ verstebt es uusgezsicb-

net, llisgerisobe Leistungen zu sobildern und sie in eine

spannende ILundlung einzubauen, deren kubmen die Ilr-
wälder und die Oebirgswelt 8üdamerikas lielsrn. In die-

sem kubmen spielen uueb die Oesobebnisse seines neuen
kliegsrbuebes, die wiederum der scbwediscbe kilot Lind-
stroem erzäblt. àk einem kluge, den Lindstroem und sein
tollkübner kreund Kid lür dus 8zmdicuto Vero de 8o-

brunte, bei dem sie uls kiloten sngestellt sind, unterneb-

men, werden sie zu einer blotlandung gezwungen; bei
dieser Oelegsnbsit linden sie in einem lndiunerdorl einen

pllegebedürktigen Amerikaner, der dus Oedâcbtnis ver-
loren but. vus ist der Vultubt zu einem wsbrkukten Mir-
bei lesselnder kreignisse, bei denen es olt burt sul burt
gebt, kin kinkruob im kilotenbuus, wo der Unbekannte

untergebrucbt worden ist, 8ebüsse in der klacbt, ein blin-
der Bettler, der sieb uls ebemuligsr Osnerul mit gesun-
dem àgenlicbt entpuppt, eine verwickelte 8cbutzsucbs,
eine Havarie mitten im Ilrwuld, die lagd nucb einem Ver-
brscber, kettungsversucbe im Mirbelsturm, ein Ileberlull
uul einen in einer Orotte versteckten 8cboner, slls diese
Oesobebnisse knüplen sieb in uternruubendem kempo un
dus erste Abenteuer im Ilrwuld. Msbrmals scbwebt der
temperumentvolle Kid in sebwerer Lebensgelubr. Im Ist?-
ten Augenblick über kommt der junge krecbduebs, den
der Leser immer lieber gewinnt, docb nocb duvon. — Mit
binreissender krisobe und köstlicbem Humor sebildert
Karsten 8cbsutz die krlsbnisse der beiden kiloten, über
denen nicbt nur die düngen, sondern uuob die VIlen bsisss

jungen bekommen. Langweilige Ltellen gibt es bei ibm
niebt. «Ilm sin Haar!» ist nicbt nur der Handlung nucb,
sondern uucb im ksmpo ein ecbtss kliegsrbuob, und dumit
dus riobtige Lucb lür unsere ^eit.

krieda 8ckmid-l>Larti.' und Schattenbilder,
krzäblungen. Verlug kmmentuler-ölutt VO, Lungnsu. kreis,
in Leinen geKunden mit lurbigein Ilmscblsg, kr. 8.59

plus Must.

kruu 8cbmid-Murti, die bekannte scbweizeriscbs 8cbrilt-
stellerin und ineisterbulte Oestulterin menscblicber 8cbiok-
sale, but mit ibrein neuen Buob dus wiebtige kbemu der
sbelicben Oeinsinscbult ungssobnitten. Der InKult ist ein-
lucb, scblicbl, wubr und puckend. Mit leinem Instinkt
und tielsm, seeliscbem Verständnis leucbtet sie in die
munniglucben kbenöte, aber uucb in die bellen Liebt-
seilen idealer kben kinein, legt den kingsr du und dort
uul ein scbwsizsriscbes Männerübel, die 8elbstberrlicbkeit,
den Klüngel an klsrzenstakt, die Ilnläbigkeit, die weib-
liebe kigenurt zu versteben. Mobin dieser Mangel lübrt,
zeigt sie an verscbiedenen Beispielen —, zum Märtyrer-
tum der kruu oder zum ^erwürlnis. Vber uucb der weib-
lieben Inkonsequenz bält sie den 8pisgel vor und geisselt
sie als Verderbsr des kamilienlebens, wie bei Illi Breit-
ucbers kbe. Die kikersucbt als l)uslls des Ilnlriedens und
der Oleicbgültigkeit lindet bei 8immen Klausens eins
starke Betonung, krellend und kurz ist die beute stark
verbreitete lockere Vulkussung von der Bindung der kbe
in einer vom ?aum gerissenen 8cbsidung gezsicbnet. —
^.ber, was dieses Lucb als Oanzes mit kellern dicbteriscbem
Olanz übsrsonnt, dus ist dus Nobslisd der Liebs, wie sie

von ernsten krauen verstanden wird, jener Liebe und
krsue, die alles trägt, alles duldet und alles verzeibt, und
die damit den Oatten binaulziekt zum wakren Menscben-

tum und der kbe ibrs beilige Vsrpklicbtung wiedergibt. In
dieser siegbulten Meise gepriesen, erkennt man wieder
die beute leider visllueb verscbüttete wabre Bedeutung
der kbe, deren klamme zu büten den krausn von Oott
bestimmt ist. lind durcb dieses Bekenntnis zu einer alles
überdauernden Liebe wird das neue Bueb der beliebten
Verlasssrin zur sittlicksn kat und verdient eine grosse
Verbreitung.



DZe Frrate. ScAteeZzerZscAes JaArAucA 7950. Gegründet
von Rudolf von Tavel, herausgegeben von der Schriftlei-
tung der «Garbe». Verlag von Friedrich Reinhardt AG,
Basel. Leinenband Fr. 7.50.

Wer unsere besten bodenständigen Schweizer Schrift-
steller und Künstler kennenlernen will, der greife zu die-

sem mit grosser Sorgfalt zusammengestellten, prächtig aus-

gestatteten Jahrbuch. Eröffnet wird der 31. Jahrgang mit
einem Erntegedicht «Wenn's zyttiget» von Traugott Meyer.
Kaspar Freuler ist mit einer gut beobachteten, realistischen
Novelle «Der Vetter selig» vertreten. Neben ansprechen-
den Erzählungen von Martha Niggli und Adolf Haller
kommen diesmal auch unsere jungen Schriftsteller aus-

giebig zu Worte. Köstlich ist die Dialekterzählung von
Cornelia Heim «Es ganzis Dotzed». Psychologisch sehr fein
beobachtet ist die ebenfalls heitere Erzählung von Peter
Kilian «Andreas und die Tänzerin». In der unmittelbaren
Gegenwart spielt die flüssig geschriebene lebenswahre No-
velle «Im Herbst vor den Manövern» von Rudolf Stickel-
berger. Dino Larese erzählt poetisch von Mörikes Erleb-
nissen am Bodensee. Diese Arbeit ist eine hübsche Zeich-

nung aus Mörikes Hand beigegeben. Von den illustrierten
Artikeln seien besonders erwähnt «Religiöse Tafelmalerei,
Bildersturm und Buchdruck», von Gertrud Lendorff und
«Erlebnisse mit Käuzen und Eulen» von dem bekannten,
originellen Lehrer Weitnauer aus Oltingen. Prof. Grund-
mann schildert die Schicksale der Holbein-Madonna in der

Vergangenheit und ihre merkwürdigen Rettungen im letz-

ten Krieg. Der bekannte Forscher Prof. A. Piccard macht

uns mit der Distanz der Gestirne bekannt. Die Kunstdruck-
tafeln der Ernte berücksichtigen diesmal in erster Linie
unsere hervorragenden Bündner Landschaftsmaler, und es

ist auch ein Bündner, Dr. Ulrich Christoffel, der diese

Bilder mit viel Verständnis erläutert. — Alles in allem:
Man kann nur wünschen, dass dieses Buch, das bestes

Schweizertum verkörpert, seinen Weg in alle unsere Fa-

milien finde.

ScAieeZzerZscAes JugeradscAri/terawerA :

Nr. 22. A. FZscAZZ: «Die FreundscAo/tsproAe» (Nach-

druck). Reihe: Literarisches. Alter: von 10 Jahren an.
Eine Freundschaft ist ein Glück, das einem nicht um-

sonst geschenkt wird. Man muss es sich immer wieder
durch Treue und Opfer verdienen. Das müssen schon die

beiden «Unzertrennlichen», Helene und Anna, erfahren.

Nr. 328. Hans FiscAer: «Es gii AeZ scAöraers FZerZZ».

Reihe: Zeichnen und Malen. Alter: von 6 Jahren an.

Alte Kinderverse mit Zeichnungen von Hans Fischer zum
Ausmalen für Erst- und Zweitklässler.

Nr. 329. /. E. Lips: «Bei den Indianern». Reihe: Reisen

und Abenteuer. Alter: von 11 Jahren an.
Das harte Leben der Felljäger in Alaska während der

Sommermonate in der Siedlung, und der Kampf in den

winterlichen, undurchdringlichen Jagdgründen wird pak-
kend geschildert.

Nr. 330. I. «ort FaAer da Laar: «Die rote Mütze». Reihe:
Für die Kleinen. Alter: von 8 Jahren an.

Die rote Mütze ist eine Geschichte von Feind- und
Freundschaft zweier Knaben. Aus Scham und Reue über
eine hässliche Tat entwickelt sich langsam der schönste

Freundschaftsbund, bei dem eine Gänseschar, das heisst

die Liebe zu diesen Tieren, eine grosse und versöhnende
Rolle spielt.

Nr. 16. Fritz AeAZZ: «Die Anrate Stande» (Nachdruck).
Reihe: Spiel und Unterhaltung. Alter: von 10 Jahren an.

Langeweile gibt's nicht mehr. In dem Heft findest du
sicher ein Spiel für dich, die Geschwister, die ganze Fa-
milie.

Nr. 39. R. Grogg; «FaZtAoot AAoZZ» Reihe: Sport. Alter:
von 12 Jahren an.

R. Grogg sagt uns, was ein gutes, sicheres Faltboot ist,
und zeigt, wie es gelenkt und gemeistert werden kann.

Nr. 61. A. Gra/: «ScAu/imtreera — FaracAen — Springen».
Reihe: Sport. Alter: Für Kleine und Grosse, für Schwim-

mer und Nichtschwimmer.
Wie man sich tummelt, spielt und scherzt im niederen

und im tiefen Wasser, und wie man dabei, fast ohne zu
wollen, schwimmen, tauchen und ins Wasser springen lernt,
das findet man im Schwimmbüchlein «Schwimmen —
Tauchen — Springen».

Nr. 194. O.Binder: «PacA den Rucksack/» Reihe: Sport.
Alter: von 11 Jahren an.

Wie der Rucksack mit Freude richtig gepackt werden
kann, zeigt das Heft Nr. 194, das aber noch viel mehr
Köstlichkeiten birgt und den Wanderlustigen hilft, mit
offenen Augen zu vollem Genuss der Ferientage zu ge-
langen.

Nr. 247. II. Cornioiey: «FaArt ins FerieragZück». Reihe:
Literarisches. Alter: von 12 Jahren an.

Familie Schweizer reist mit der SBB durch das Heimat-
land. Wie ihr dazu verholfen wird, unser Land und seine
Kostbarkeiten kennen zu lernen, kann dem Heft «Fahrt
ins Ferienglück» entnommen werden, das jedermann wert-
volle Anregungen für schöne Entdeckungsfahrten ver-
mittelt.

Nr. 280. F. StrnpZer: «Lrasiige UeAuragera zzt zmeit».
Reihe: Sport. Alter: 11—15 Jahre.

Eine ganze Schar von fröhlichen Uebungen zu zweit
lockt euch hier. Wer Kraft und Mut besitzt, wird den

grössten Teil rasch meistern, den andern ist manch eine

Uebung eine Knacknuss besonderer Art. Kameraden, die
sich gut verstehen, finden hier köstliche Kunststücke.

Nr. 285. C. Seemm-Zer: «KZeZrae FZerAunde /ür Fessln-
icanderer». Reihe: Aus der Natur. Alter: von 10 Jahren an.

Das Büchlein will uns ein wenig helfen, die südlich
merkwürdige Tierwelt im Tessin kennenzulernen. Angaben
über Ort des Vorkommens, Methoden des Auffindens und
Bestimmens, sowie kurze Schilderungen der wichtigsten
Lebensäusserungen der mannigfaltigsten Tiere wie Ei-
dechsen, Schlangen, Insekten, Spinnentiere und Vögel, er-
möglichen zielbewusstes Erleben lebendiger Natur.

Nr. 297. F. AeAZZ: «100 F/erde und «Zer Rüder». Reihe:
Reisen und Abenteuer. Alter: von 11 Jahren an.

In diesem Heft wird die Entwicklungsgeschichte von den
Postläufern bis zu den neuzeitlichen Postautomobilen span-
nend erzählt. Der Leser vernimmt von bösen Alpengeistern ;

von einem Manne, der bei der Ueberquerung der Alpen
sein Fahrzeug auseinandernehmen und tragen liess; von
den Kämpfen gegen Räuber, Lawinen und Schneesturz;
von der Postillonzeit bis zu unserer Zeit. Ein Heft voller
Spannung und dazu prächtig bebildert.

Ois Krnte. Lcüweizerisc^ea la^ràac^ 1956. (begründet
von Rudoll von Davsl, kersusgegeben von der Lcbriltlei-
tung der «Darbe». Verlag von Driedricb keinbsrdt VD,
Basel. Dsinsnband Dr. 7.50.

Mer nnsere besten bodenständigen Lcbweizer Lcbrilt-
sieller und Künstler kennenlernen will, 6er grelle Zu die-

sein init grosser Lorglalt zusammengestellten, präcbtig aus-

gestatteten labrbucb. Drökknet wird 6er 31. labrgang init
sinsin Drntegedicbt «Menn's zeitiget» von Draugott bleuer.
Kaspar Dreuler ist init einer gut beobacbteten, realistiscben
klovelle «Der Vetter selig» vertreten, kleben ansprecben-
6en Drzäblungen von blartba Iliggli un6 Vdoll Dalier
kommen diesmal sucb unsere /jungen Lcbriltstsller aus-

giebig zu Morte. Köstlicb ist 6ie Dialekterzäblung von
Dornelia Heiin «Ds ganzis Dotzed». Dszicbologiscb sebr lein
bsodaebtet ist 6ie ebenlalls belters Drzäblung von Beter
Kilian «Vndress un6 6is Dänzerin». In 6sr uninittelbaren
Dsgsnwsrt spielt 6ie llüssig gescbriebene Isdenswabre klo-

veils «lin Herbst vor 6sn Vlanövern» von Rudoll Ltickel-
berger. Dino Darese erzäblt poetiscb von Vlörikes Dried-
nisssn ain Rodsnsee. Diese Vrbeit ist eine bübscbe Zeicb-

nung aus Nörikes Dsnd beigsgeben. Von den illustrierten
Artikeln seien bsson6ers erwäbnt «Religiöse Dalelmalsrei,
Bildersturm un6 Lucbdruck», von Dertrud Dendorll un6
«Drlebnisss init Räumen un6 Dulsn» von 6en> bekannten,
originellen Dekrer Meitnsuer aus DItingen. Drok. Drund-
inann sàilài't 6ie 6er I^eldein-Ns^onna in 6er

Vergangenbeit un6 ibrs merkwürdigen Rettungen iin 1st?-

ten Krieg. Der bekannte Dorscber Rrol. V. Rieear6 inaebt

uns init 6er Distanz 6er Dsstirne bekannt. Die Kunstdruck-
takeln 6er Drnts berücksicbtigen diesmal in erster Dinie

unsers bervorragen6en Lün6ner Dan6scbaltsinalsr, un6 es

ist aucb sin Rün6ner, Dr. Dlricb Dbristolkel, 6er 6iese

LiI6sr init viel Verständnis erläutert. — Vlies in allein:
blau kann nur wünscbsn, 6ass 6ieses Lucb, 6as bestes

Lcbweizsrtum verkörpert, seinen Meg in alle unsers Da-

inilien lin6s.

Lcliwsizeriscâes lasendsäri/tenweric:

blr. 22. zl. Disciiii.- «Die Dreundsc^a/tsprobe» (black-

6ruck). Reibe: Diterarisobes. VIter: von 10 labren an.
Dine Dreundscbalt ist ein (Rück, 6as einein nicbt uin-

80nst A68elierà ^vir6. iVlân N1U88 63 8Îà imiuer ^vie6sr

6ureb Dreus un6 Dpler ver6ienen. Das inüssen sebon 6ie

bei6en «Dnzertrennlicben», Delene und Vnna, erlabren.

blr. 328. Danz Di-cüer: «à giî lcei scanners Dierli».
Reibe: Zeicbnsn und Nalen. VIter: von 6 labren an.

VIte Kinderverse init Zsicbnungen von Hans Discber zum
Vusmalen lür Drst- und Zweitklässler.

klr. 329. 1. D. Dips.- «Lei den Indianern». Reibe: Reisen

und Vbenteuer. VIter: von 11 labren an.
Das barte Reben 6sr Dell/jäger in VIaska wäbrend 6er

Lommermonate in 6er Ziedlung, und 6er Kampl in den

Winterliebsn, undurebdringlieben lsgdgründen wird pak-
ksnd gescbildert.

blr. 330. I. von Daöer da Daar.- «Die rote llätze». Reibe:
Dür die Kleinen. VIter: von 3 labren an.

Die rote VILtZS ist sine Desekicbte von Deind- und
Dreundscbalt zweier Knaben. Vus Lcbam und Reue über
sine bässlioke Bat entwickelt sicb langsam der scbönsto

Dreundscbaltsbund, bei dem eins Dänsesobar, das beisst

die Diebs zu diesen Vieren, eine grosse und versöknende
Rolls spielt.

klr. 16. Iritr «iebii: «Die àante Stande» (blacbdruck).
Reibe: Lpiel und Dnterbaltung. VIter: von 10 labren an.

Dangeweile gibt's niebt mskr. In dem Hslt kindest du
sicber ein Lpiel lür dieb, die Descbwistsr, die ganze Da-

milie.

blr. 39. V. <?roKK.' «Daitöoot diuzi/» Reibe: Lport. VIter:
von 12 labren an.

R. Drogg sagt uns, was ein gutes, sicberes Daltboot ist,
und Zeigt, wie es gelenkt und gemeistert werden kann.

blr. 61. ^1. Dra/.' «Lcàiminen — Vaac^ea — Lpringen».
Reibe: Lport. VIter: Dür Kleine und Drosse, lür Lebwim-

mer und kliebtscbwimmer.
Vie man sicb tummelt, spielt und scberzt im niederen

und im tielen IVasser, und wie man dabei, last obne zu
wollen, sckwimmen, tauoksn und ins Masser springen lernt,
das lindet man im Lebwimmbücblein «Lcbwimmen —
Daneben — Lpringen».

klr. 194. D. Rinder.- «Back den Rackzack/» Reibe: Lport.
VIter: von 11 labren an.

Mie der Rucksack mit Rreude ricbtig gepackt werden
kann, zeigt das kielt Vr. 194, das aber nocb viel mebr
Köstlicbksiten birgt und den Manderlustigen billt, mit
ollenen Vugsn zu vollem Dsnuss der Derioutage zu ge-
langen.

Ilr. 247. D. Dorniaie^.- «Da/irt ins DerienKiäck». Reibe:
Ditersriscbes. VIter: von 12 labren an.

Damilie Lcbweizer reist mit der 8LL durcb das Heimat-
land. Mie ibr dazu verbollen wird, unser Dand und seine
Kostbarkeiten kennen zu lernen, kann dem kiekt «Dabrt
ins Derienglück» entnommen werden, das /jedermann wert-
volle Vnregungen lür scböns Dntdeckungskabrten ver-
mittelt.

klr. 280. D. Ltrap/er.- «Dastise DebanZ-ea za zweit».
Reibe: Lport. VIter: 11—15 labre.

Dins ganze Zcbar von lröblicbsn Hebungen zu zweit
lockt eucb kier. Mer Kralt und blut besitzt, wird den

grössten Veil rascb meistern, den andern ist msncb eine

Hebung eine Knacknuss besonderer Vrt. Kameraden, die
sicb gut verstellen, linden bier köstlicbe Kunststücke.

klr. 285. D. Ltemmier.- «Kleine Vierkands /är Veaà-
wanderer». Reibe: Vus der blatur. VIter: von 10 labren nn.

Das Lücblein will uns ein wenig bellen, die südlick
merkwürdige Vierwelt im Dessin kennenzulernen. Vngsben
über Ort des Vorkommens, blelkoden des Vuklindsns und
Lestiinmens, sowie kurze Lcbilderungen der wicbtigsten
Debensäusserungen der msnniglaltigsten Disrs wie Di-
decbsen, Lcklangen, Insekten, Lpinnentiere und Vögel, er-
möglicben zielbewusstes Drleben lebendiger klatur.

klr. 297. D. ^eöii.- «166 R/erde and vier Kader». Reibe:
Reisen und Vbentsusr. VIter: von 11 labren an.

In diesem Dslt wird die Dntwicklungsgescbicbte von den
Rostlsulern bis zu den nsuzsitlicbsn Dostautomobilen span-
nsnd erzäblt. Der Dessr vernimmt von bösen VIpsngsistern;
von einem Nanne, der bei der Deberquerung der VIpsn
sein Dabrzeug auseinandernekmen und tragen liess; von
den Kämplen gegen Räuber, Dawinsn und Lcbneesturz;
von der Dostillonzeit bis zu unserer Zeit. Din Helt voller
Lpannung und dazu präcbtig bebildert.
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